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Ādinātha, der verborgene Kulturbegründer

von Andrea Luithle-Hardenberg, Tübingen

100

In dieser Reihe werden üblicherweise im westlichen kulturwissenschaft-
lichen Diskurs weniger bekannte Gottheiten vorgestellt. Dieser Beitrag ist 
dagegen einem asketischen Heiligen1 der Jaina gewidmet, dessen zentrale 
Bedeutung bis in die Gegenwart durchaus absichtsvoll verborgen und des-
halb außerhalb der religiösen Gemeinschaft nicht gebührend wahrgenom-
men wird: Ādinātha oder Ṛṣabha, der erste Furtenbereiter (Tīrthaṅkara 
oder Jina, der „Siegreiche“).

In den meisten indologischen und ethnologischen Beschreibungen des 
Jainismus oder der Jaina-Gemeinschaft lernen wir, dass diese religiöse 
Minderheit 24 Jinas verehrt. Unter diesen nimmt allerdings allein der letz-
te Furtenbereiter, Vardhamāna Mahāvīra, eine deutliche Sonderstellung 
ein2 Wenn überhaupt einer der Jaina-Propheten einer breiteren Öffent-
lichkeit bekannt ist, dann ist es dieser, der letzte von insgesamt 24, die 
nach den mythologischen Vorstellungen der Jaina in unserem Zeitalter 
erschienen sind. Dies hat durchaus seine Berechtigung: Erstens besitzt 
Mahāvīra als der letzte Überbringer der Jaina-Lehre in unserem Zeital-
ter eine große Bedeutung. Zweitens wird die spirituelle Gemeinschaft der 
Jaina (samavasaraṇa) besonders häufig mit jener Versammlung assoziiert, 
die sich auf den Feldern der Stadt Campa eingefunden hat, um der ersten 
Predigt des allwissenden Mahāvīra zuzuhören.3 Drittens beanspruchen 
die bildnisverehrenden (mūrtipūjaka) Zweige der größten Śvetāmbara-
Tradition eine ungebrochene spirituelle Deszendenz von einem der Schüler 

1	 Zur Problematik und Differenzierung des Gottesbegriffes bei den Jaina siehe 
Luithle-Hardenberg 2011, S. 73-81.
2	 Unter den zeitgenössischen Darstellungen sollen hier nur die wichtigsten re-
ligionswissenschaftlichen und ethnologischen genannt werden: Dundas 1992, S. 
29-31, 35; Folkert 1993, S. 147-152; Banks 1992, S. 21-22, 77; Jaini 1979, S. 1-41, 
56, 143, 196; Carrithers/Humphrey 1991a, S. 1-2; Long 2011, S. 503.
3	 Carrithers/ Humphrey 1991, S. 2; Jaini 1979, S. 196; Dundas 1992, S. 30-33.
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101(gaṇadhara) Mahāvīras, Sudharman.4 Viertens befassen sich die in den ka-
nonischen Schriften enthaltenen Texte mit kaum einem anderen Jina derart 
ausführlich wie mit Mahāvīra.5 Fünftens werden mit dem letzten Furtenbe-
reiter drei der bedeutendsten Feste der Jaina assoziiert: Paryūṣaṇa, Dīvāḷī 
und Mahāvīra Jayantī.6 Davon abgesehen sieht auch die Geschichtswis-
senschaft in Mahāvīra häufig den eigentlichen „Religionsstifter“ des Jai-
nismus, da allein sein Leben und Wirken in der Gangesebene des 6. vor-
christlichen Jahrhunderts historisch gesichert ist,7 während die übrigen 23 
Jinas in den Bereich der Mythologie verwiesen und deshalb bisher nur 
selten einer eingehenderen Betrachtung unterzogen wurden.8 
Die weitgehende Beschränkung auf den 24. Furtenbereiter Mahāvīra als 
zentrale mythologische und historische Figur lässt jedoch außer Acht, dass 
die Erinnerung an andere Tīrthaṅkaras für das Verständnis der Jaina-
Gemeinschaft und ihrer rituellen Praxis ebenso bedeutsam sind. So geht 
schließlich die Jaina-Kosmologie davon aus, dass unendlich viele Jinas 
im Universum gewirkt haben, wirken und wirken werden, und dass die-
se gleichermaßen verehrungswürdig sind,9 da sie ohne Unterschied die 
gleiche, ewige Lehre verkündet haben und verkünden (werden).10 Da-
bei werden in der rituellen Praxis allerdings einige der 24 Tīrthaṅkaras 
unseres Zeitalters häufiger verehrt als andere, wobei die Vorlieben nach 
regionaler Jaina-Tradition variieren. Auffällig ist jedoch, dass Mahāvīra 
keineswegs den ersten Rang einnimmt, sondern hinter dem schlangenge-
krönten Pārśvanātha (Nr. 23), Ādinātha (Nr.1), Neminātha (Nr. 22) und 
Śāntinātha (Nr. 16) nur den fünften Platz der Beliebtheitsskala einnimmt.11 

4	 Cort 1991a, S. 656. Siehe auch Glasenapp [1925] 1984, S. 32. Sudharman war 
der letzte der elf gaṇadharas, der Mahāvīra überlebte, alle anderen hatten vor ih-
rem Meister, oder – im Falle Gautamas – mit ihm, die spirituelle Erlösung erlangt.
5	 Cort 2001, S. 18.
6	 Cort 2001, S. 147-162, 164-175, 181-182.
7	 Siehe z.B. Kulke/ Rothermund: 1982, S. 72; Banks 1992, S. 21; Dundas 1992, 
S. 12- 17, 21-25; Halbfass 2000, S. 56; Babb 1996; S. 2, 7; Bronkhorst 2007, S. 2, 
23, 41,-42, 50, 250, 261, 274.
8	 Diese Kritik wurde schon von Babb: 1996, S. 4 geäußert und von Long 2011, 
S. 503 wieder aufgegriffen. Auch Cort 2010 liefert einen Ansatz, der die Bildnis-
se aller Furtenbereiter als gleichsam bedeutend betrachtet.
9	B abb: 1996, S. 7 und Banks 1992, S. 20.
10	 Jaini 1979, S. 3.
11	 Jaini 1991b, S. 194-195 und Dundas 1992, S. 35.
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“‘You are my goddess’ he said, got down on his knees, held 
his face against her belly, then quickly bent and kissed her 
feet like a madman...”

Rahul has grown up in a small Indian town and yearns for 
freedom: an escape from the shackles of tradition, far away, 
where at last he will be able to pursue his ideals. His first 
step in this direction is to move to Bombay, where he be-
comes a student of English, which should guarantee suc-
cess and happiness for a modern Indian man. But then he 
backs out of a marriage engagement to a fellow student 
and agrees to an arranged marriage with a girl from his 
home town. Increasing confusion then leads him further 
and further away from the fulfilment of his dreams...

Shantinath Desai (1929-1998) depicts an Indian village 
youth who rejects his traditional surroundings and roman-
tically longs for England, trying to achieve his impossible 
ideal of a hero. Caught in a society where he cannot pursue 
his dreams, he acquiesces in a marriage that becomes a 
failure, and his dream of going to England may not material-
ize. What remains is vikshepa – perturbation.

Shantinath Desai 
Vikshepa (Novel)

Translated from original Kannada into 
English and with an afterword 
by Robert Zydenbos

Manya Verlag 2009
ISBN 978-3-941196-02-5 
237 pages
[D] 9,99 €
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Shantinath Desai was one of the leading authors of the Na-
vya or Modernist literary movement in Kannada, the leading 
modern literary language of southern India. In professional 
life he was a professor of English and, toward the end of his 
life, president of a newly founded university. As an author of 
novels, short stories and essays, he confronted his readers 
with individual existentialist questions of living in a country 
newly freed from colonial rule and finding its way into the 
modern age, where traditional notions of culture, society, 
and the place of the individual in these are reexamined.His 
posthumous novel Om namo was turned into a miniseries 
for Indian national television.

“A novel I just could not stop reading” - 
Anup K. Mudgal, consul general of India (Munich, 2009)
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Die Ausstellung „120 Jahre Hochglanzgötter – Die Welt des in-
dischen Götterplakats“ greift die Eröffnung der ersten indischen 
Götterplakatpresse, des berühmten Malers Raja Ravi Varma 
(1848 -1906), vor rund 120 Jahren auf. Das in Indien allgegen-
wärtige Götterplakat ist ein religiöses Medium, das von praktisch 
allen lebendigen Religionsgemeinschaften Indiens verwendet 
wird und Zeichen setzt. Die Kennzeichnung und Abgrenzung 
religiöser Räume durch die omnipräsenten, leuchtenden Far-
ben des indischen Götterplakats ist nicht nur im innerindisch-
en Leben signifikant: Auch für viele Besucher Indiens sind die 
Eindrücke der hochglänzenden Götterwelt diejenigen, die sich 
besonders einprägen und oft unbewußt zum Symbol Indiens 
schlechthin werden. Die Tatsache, daß die ersten indischen Göt-
terplakate in Deutschland hergestellt und nach Indien exportiert 
wurden, und später in Varmas Presse zunächst ein deutsches 
Druckerteam auf deutschen Pressen arbeitete, zeigt eine beson-
dere historische Verbindung von Deutschland und Indien. Die-
ser Katalog bringt die indische religiöse Vielfalt näher und hilft 
mit exemplarischen Erläuterungen, hinter dem unwillkürlichen 
- und ungerechtfertigten - ersten Eindruck des Kitsches nach 
und nach die zauberhafte und tiefgründig philosophische Welt 
indischen Denkens zu erkennen.

Der Indologin Eva-Maria Glasbrenner gelingt es in diesem 
farbigen Kunstkatalog, wissenschaftlichen Anspruch mit der 
leserfreundlichen Knappheit zu verbinden, die sich der indien
interessierte Laie wünscht: Die fachlich fundierte Einleitung 
vermittelt einen interessanten Einblick in die Geschichte des 
Götterplakats. Der komprimierte Abriß der Geschichte der in-
dischen Religionen schenkt den langersehnten Überblick über 
die verwirrende religiöse Vielfalt und entfächert den Begriff des 
Hinduismus, der nur ein Sammelbegriff für viele verschiedene 
Weltanschauungen ist. Gleichzeitig helfen eine Vielzahl großer 
Abbildungen, indische Gottheiten und ihre Symbole richtig zu 
erkennen. Ein wertvoller, indologisch korrekter Begleiter, der 
anschaulich in die indische Götterwelt einführt.

Eva-Maria Glasbrenner 
120 Jahre Hochglanzgötter. Die Welt des 
indischen Götterplakats
(Katalog zur gleichnamigen Ausstellung)

Manya Verlag 2012
ISBN 978-3-941196-04-9 
112 Seiten, mit 125 farbigen 
Abbildungen
[D] 39,99 €

Direkt & schnell beim Verlag bestellen:
bestellungen@manyaverlag.de
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Michael von Brück feiert seinen 60. Geburtstag - ein würdiger An-
laß für seine Freunde, Schüler und Kollegen, eine Festschrift zu 
verfassen. 27 wissenschaftliche, aber auch persönlich formulierte 
Beiträge u.a. aus der Religionswissenschaft, Theologie, Neuro-
wissenschaft, Indologie und Sinologie formen einen abwechs-
lungsreichen Kranz um das Thema, das im Mittelpunkt seines 
einflußreichen Lebenswerks steht: Die Einheit der Wirklichkeiten. 

Während seiner Reise durch die religiöse Erfahrungswelt des 
Menschen von Europa bis Asien erhält der Leser nicht nur ei-
nen aktuellen Einblick in die vielfältigen Arbeitsgebiete mit ihren 
erstaunlichen Ergebnissen. Es eröffnet sich auch ein neuer Blick 
auf die spannende Biographie, in der Leben und Werk des Ju-
bilars, derzeit Professor an der Ludwig-Maximilians-Universität 
in München, untrennbar miteinander verwoben sind. Michael 
von Brück ist von Herzen zugleich Theologe, Religionswissen-
schaftler, Zen- und Yogalehrer, der als Experte das interkul-
turelle Verständnis und den interreligiösen Dialog zwischen 
Buddhismus und Christentum maßgeblich vorangetrieben hat. 

Namhafte Autoren und langjährige Schüler schreiben über 
Mystik im Christentum und Tantra in Indien, über buddhistisch-
muslimischen Dialog und Geschichte der Asienmission, aber 
hinterfragen auch Konzepte der Theologie und Religions-
wissenschaft und regen dazu an, neu über sich selbst nach-
zudenken - auf der Suche nach dem Selbst und der Entde-
ckung eines wichtigen Geistprinzips, der “Monokausalitis”. 

Die Festschrift wird herausgegeben von Eva-Maria Glas-
brenner, Religionswissenschaftlerin und Indologin, und Chri-
stian Hackbarth-Johnson, Theologe, Zen- und Yogalehrer, 
die beide viele Jahre bei Michael von Brück studiert haben. 

Eva-Maria Glasbrenner und
Christian Hackbarth-Johnson (Hrsg.)
Einheit der Wirklichkeiten. Festschrift 
anlässlich des 60. Geburtstags von 
Michael von Brück (Festschrift)

Manya Verlag 2009
ISBN 978-3-941196-01-8 
546 Seiten, mit farbigen Abbildungen
[D] 39,99 €

Direkt & schnell beim Verlag 
bestellen:
info@manyaverlag.de
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